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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

seit 2007 gibt das Sitterwerk mit einem reich illustrierten 
Jahresbericht Einblick in die Aktivitäten, Projekte und In­
halte eines Betriebsjahres. Neben dem rein informativen 
Gehalt ist es uns eine Freude, Ihnen den neuen – wiederum 
sorgfältig gestalteten – Jahresbericht 2011 zu präsentieren. 
Interessierte Besucher, Vereinsmitglieder und Stiftungs­
räte, Gönner oder Sponsoren unternehmen auf den nach­
folgenden Seiten einen umfangreichen Jahresrundgang 
durch das Sitterwerk. 

Mittlerweile haben gedruckte Jahresberichte beinahe 
Seltenheitswert. Doch wir sind der Meinung, dass gestalte­
tes ‹Druckgut›, das Sie als Leser in den Händen halten, 
weit ansprechender ist als ein Online-Dokument, zumal 
die Haptik im Sitterwerk eine grosse Rolle spielt: sei es im 
Werkstoff- und Materialarchiv mit einer Vielzahl an  
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Materialmustern und Werkstoffen oder in der Kunstbib­
liothek, wo um die 25’000 Bände zu Kunst und Produktion 
ausgestellt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wurden. 

Auch in den Projekten im Sitterwerk spielen Materialität 
und Haptik immer wieder eine Rolle. So war von Juni bis 
August 2011 das indische Handwerker- und Architektenkol­
lektiv Studio Mumbai um den Architekten Bijoy Jain mit  
einer grossen Ausstellung zu Gast im Werkstoffarchiv.  
Gezeigt wurde eine Auswahl der Präsentation der Architek­
turbiennale Venedig 2010. Die Ausstellung wurde gemein­
sam mit dem vai (Vorarlberger Architekturinstitut) aus 
Dornbirn konzipiert und mit unterschiedlichem Fokus zeit­
gleich an beiden Orten gezeigt. Das Sitterwerk präsentierte 
in direkter Anlehnung an das Werkstoffarchiv den materi­
albezogenen Teil der Ausstellung: Mock-Ups (1:1-Modelle), 
Werkzeuge, Materialien und Filme. Gemeinsam mit Bijoy 
Jain veranstaltete das Sitterwerk ausserdem vor Ort  
mit Architekturstudenten einen einwöchigen Workshop, der 
Handwerk und Produktion in den Mittelpunkt stellte. Stu­
dio Mumbai wurde im September 2012 in Mendrisio mit 
dem dritten BSI Swiss Architectural Award, einem interna­
tionalen Architekturpreis, ausgezeichnet.

Hauptverantwortlich für die Studio-Mumbai-Ausstellung 
im Sitterwerk war Ueli Vogt, von 2008 bis Juli 2011 Verant­
wortlicher des Werkstoffarchivs. Seither ist er Kurator der 
Grubenmann-Sammlung in Teufen. Während seiner Tätig­
keit für das Sitterwerk war insbesondere seine Begeiste­
rungsfähigkeit stets ansteckend. Seine sympathische und 
offene Art hat dem Sitterwerk eine Vielzahl an Projekten 
sowie neue Zugänge und Austauschmöglichkeiten eröffnet. 

Seit Oktober 2011 ist nun Julia Lütolf für das Werkstoff­
archiv zuständig. Die gelernte Schreinerin und studierte 
Konservatorin ist seither daran, die Strukturierung und 
Ordnung in den Schubladen des Archivs zu definieren, die 
Materialien zu inventarisieren und auf unserer Webseite 
www.sitterwerk-katalog.ch aufzuschalten. 

Auf der Webseite ist ausserdem der Bibliothekskatalog 
einsehbar. Die Bücher sind dynamisch geordnet, ihr Stand­
ort wird mittels Radiofrequenz-Technik ermittelt und der 
momentane Platz im Regal auf der Webseite angezeigt. 
Auf einem zweitägigen Symposium und einem vorgängigen 
Workshop im Herbst 2011 wurde das Thema der assoziati­
ven Ordnung und der sich daraus ergebenden Möglich­
keiten reflektiert und diskutiert, ausgehend vom dynami­
schen System im Sitterwerk. Neun verschiedene 

Auf grosses Echo stiessen weitere Veranstaltungen:  
etwa die eigens komponierte ‹Hommage à Josephsohn› 
des ensemble für neue musik zürich im Kesselhaus  
Josephsohn oder das Sprechkonzert von Petra Ronner  
und Peter Schweiger in der Bibliothek. Im Mai war die  
Ausserrhodische Kulturlandsgemeinde zu Gast, und  
im September beteiligte sich das Sitterwerk wieder an  
der St.Galler Museumsnacht. 

2011 besuchten gut 5’000 Gäste das Sitterwerk. In  
weit über hundert Führungen vermittelten die Mitarbei- 
ter anschaulich Inhalte und Projekte des Sitterwerks  
und informierten auch über die aktuellen Arbeiten in der 
Kunstgiesserei.

 Ein stetig wachsendes Interesse am Sitterwerk und  
die positiven Resonanzen auf Veranstaltungen wie das 
Symposium zu neuen Wissensordnungen oder die material­
bezogene Ausstellung des Studio Mumbai zeigen deutlich, 
dass der Ort Sitterwerk geschätzt und wahrgenommen 
wird.

Auf der Stiftungsratsversammlung im September  
2011 konnten wir zwei neue Mitglieder in den Stiftungsrat 
aufnehmen: Verena Josephsohn, Ehefrau von Hans Joseph­
sohn und als solche eng verbunden mit dem Sitterwerk, 

Referenten aus Kunst und Gestaltung, Forschung und Wis­
senschaft hielten Kurzvorträge und gaben Einblick in ihre 
Arbeit. Die Texte der Referenten und Einführungen der  
Moderatoren werden in einer im Winter 2012 erscheinenden 
Publikation nachhaltig Auskunft über die Veranstaltung 
geben. Mit weiteren Projekten will sich das Sitterwerk 
langfristig als Denklabor und Plattform für Themen die- 
ser Art etablieren.

Das Gastatelier war 2011 von Künstlern aus sehr unter­
schiedlichen Regionen besetzt: Mit Beni Bischof und Andrea 
Vogel hatten wir in den Wintermonaten zwei über die Regi­
on hinaus bekannte St.Galler Künstler zu Gast, die das 
Atelier als Arbeitsstätte nutzen konnten. Die in Los Angeles 
lebende Künstlerin Shana Lutker bereitete während ihres 
Aufenthaltes im Mai eine Ausstellung vor, die beiden Ber­
liner Filmemacher Minze Tummescheit und Arne Hector 
arbeiteten als Gastkünstler im Juni an einem Filmprojekt, 
und Kunikazu Kadota aus Kyoto konnte während seines 
ersten Europaaufenthaltes für zwei Monate das Sitterwerk 
sowie Land und Leute kennenlernen und seine fotografi­
schen Arbeiten weiterentwickeln. An je einem Abend des 
Offenen Ateliers gaben die Gastkünstler wie gewohnt Ein­
blick in ihr Schaffen.
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sowie Max Wechsler, einer der wichtigsten Schweizer 
Kunstkritiker. Eine neue Regelung im Stiftungsrecht, die 
besagt, dass sämtliche Stiftungsräte ins Handelsregister 
eingetragen werden müssen, hatte einige Austritte zur 
Folge. Die Zahl der Stiftungsräte hat sich so von ehemals 
68 auf 54 reduziert. (Mehr Informationen siehe Seite 86–89) 
Alle Austritte erfolgten jedoch sehr wohlwollend dem  
Sitterwerk gegenüber.

Auch auf anderer Ebene zeichnete sich ein Wechsel ab: 
Ich habe mich nach sechsjähriger Tätigkeit entschlossen, 
als Präsident der Stiftung Sitterwerk auf Ende 2011 zurück­
zutreten. Per 1. Januar 2012 übernahm Rainer Zigerlig, 
ehemals Leiter des Kantonalen Steueramtes St.Gallen und 
seit Beginn aktiv im Leitungsausschuss der Stiftung Sitter­
werk, ad interim diese Aufgabe. Zur nächsten Stiftungs­
ratsversammlung im Oktober 2012 wird er sich offiziell zur 
Wahl stellen. 

Ohne die finanzielle Unterstützung von Stadt und Kan­
ton St.Gallen könnte das Sitterwerk nicht bestehen, mit  
einer jährlichen Förderung wird die Basis für den Betrieb 
gelegt. Weitere notwendige Unterstützung erhält die Stif­
tung von den rund 250 Mitgliedern des Fördervereins, von 
einzelnen Gönnern und Sponsoren sowie projektbezogen 

auch von diversen Stiftungen. Insbesondere die Kunst­
giesserei, aber auch die Galerie Felix Lehner und das Foto­
labor, alle im Sittertal gelegen, ermöglichen mit Infra­
struktur, Gönnerbeiträgen oder personellem Know-how 
professionelle Leistungen im und für das Sitterwerk. Zu­
dem danken wir allen Stiftungsräten für ihre Mithilfe, 
insbesondere den Mitgliedern des Leitungsausschusses 
für ihre ehrenamtliche Mitarbeit. Nicht zuletzt sei den vier 
permanenten Mitarbeitern sowie allen frei und temporär 
für das Sitterwerk Tätigen ganz herzlich gedankt. 

Auch 2012 und darüber hinaus werden sich die Genann­
ten bemühen, im Sitterwerk stets neue Akzente zu set- 
zen. In diesem Sinne freuen wir uns auf Ihren nächsten 
Besuch.

Mit besten Grüssen

Dr. Markus Rauh
bis 2011 Präsident der Stiftung Sitterwerk

Wir danken an dieser Stelle Markus Rauh nochmals ganz 
herzlich für seine umsichtige Führung der Stiftung und für  
seinen beständigen Einsatz für das Sitterwerk. Mit sei­
nem Engagement während der Phase des Aufbaus und der 
Positionierung unserer Stiftung hat er einen bleibenden 
Markstein gesetzt. Für die Zukunft wünschen wir Markus 
Rauh alles Gute.

Rainer Zigerlig
ad interim Präsident der Stiftung Sitterwerk 
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Die wichtigsten Ereignisse 2011
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Januar bis April
Beni Bischof – Wintergast im Atelierhaus

Der St.Galler Künstler Beni Bischof wurde im Winter 
2011 eingeladen, während vier Monaten das Gastatelier im 
Sitterwerk zu nutzen. Im Winter sind die Räume im Atelier­
haus zu kalt für eine permanente Wohn- und Arbeits­
situation. Einladungen in dieser Zeit richten sich daher  
primär an Künstler aus der Region.

Beni Bischof produziert in enorm hohem Tempo und 
konnte den zusätzlichen Raum daher schnell ausfüllen. Da­
von konnten sich die Besucher am ‹Fünf Stern›-Wochen­
ende Mitte März überzeugen. Auch Katalin Deér, Künstlerin 
mit Atelier im Sitterwerk und als Stiftungsrätin im Beirat 
Atelierhaus, hatte ihr eigenes Atelier an diesem Wochen­
ende geöffnet.
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26. März bis 7. August
Josephsohn in Japan

Mit der Ausstellung von mehreren grossen Halbfiguren, 
einer grossen Liegenden und verschiedenen kleineren Wer­
ken in der Galerie Tomio Koyama in Tokyo wurde Joseph­
sohns Werk ein erstes Mal im asiatischen Kulturraum der 
Öffentlichkeit präsentiert. Die Ausstellung wurde aufgrund 
der Folgen des Erdbebens im Frühjahr 2011 etwas später 
als ursprünglich geplant in Tokyo eröffnet und war danach 
bis August 2011 in der Niederlassung der Galerie in Kyoto 
zu sehen.

30./31. März
Roman Kurzmeyer und Studenten der FH Nordwest-
schweiz zu Gast in der Kunstbibliothek

An einem zweitägigen Workshop arbeiteten Kunst- 
studenten der Fachhochschule Nordwestschweiz, Basel,  
gemeinsam mit ihrem Dozenten Roman Kurzmeyer, Kri­
tiker und Kurator, in der Kunstbibliothek. Dabei ging es  
ihnen vor allem um ein experimentelles Ausprobieren der 
dynamischen Ordnung in den Bücherregalen. Solche Besu­
cher bedeuten für das Sitterwerk immer eine grosse Be­
reicherung und Anregung für die eigenen Inhalte, denn nur 
mit kritischen und interessierten Besuchern und Nutzern 
wird die Bibliothek weiter dynamisch.
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März, April und Mai
Claudio Gasser gestaltet ein Magazin zum Sitterwerk

Der Grafiker Claudio Gasser hat für seine Abschluss­
arbeit an der Zürcher Hochschule der Künste im Studien­
fach ‹Visuelle Kommunikation› im Frühjahr 2011 immer 
wieder tageweise das Sitterwerk besucht. Entstanden ist 
ein fünfteiliges Magazin zum Thema ‹Material in der 
Kunst›. Jeder Teil geht von einem bestimmten Kunstwerk 
aus und thematisiert vor allem dessen Materialität. Beglei­
tet von Interviewpassagen mit Mitarbeitern der Kunstgie­
sserei, setzt Claudio Gasser die Materialien in Beziehung 
zueinander und verbindet sie assoziativ mit anderen Kunst­
werken, mit Literatur, Filmen und Alltagsgegenständen.
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7./8. Mai
Ausserrhoder Kulturlandsgemeinde zu Gast im Sitterwerk

Unter dem Titel ‹Arbeit, fertig, los› widmete sich das 
politisch-kulturelle Minifestival des Kantons Appenzell  
Ausserrhoden 2011 breit und vielfältig dem Thema Arbeit. 
Veranstaltungsort war neben dem Sitterwerk die Firma 
HUBER+SUHNER in Herisau. Dort fanden am ersten Tag 
des Festivals Vorträge und Diskussionen zum Thema statt, 
weiter konnte in verschiedenen Werkstätten ‹gearbeitet› 
werden. 

Das Sitterwerk veranstaltete in Zusammenarbeit mit der 
Kunstgiesserei einen Workshop mit Wettbewerb. Die Teil­
nehmer konnten einen Gipsabguss ihrer eigenen Hand  
anfertigen. Am Sonntag wurde dann die ‹Hand der Kultur­
landsgemeinde 2011› von der Versammlung gewählt. Es 
folgte die Verkündigung des am Samstag erarbeiteten  
Manifests und eine Lesung von Melinda Nadj Abonji (‹Tau­
ben fliegen auf›) mit musikalischer Begleitung von Jurczok 
1001. Die preisgekrönte Hand wurde in der Kunstgiesserei 
anschliessend in Bronze gegossen.
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Mai
Shana Lutker – Gastkünstlerin im Sitterwerk

Die aus New York stammende und in Los Angeles  
lebende Künstlerin Shana Lutker war im Mai zu Gast im 
Sitterwerk. Sie bereitete hier ihre Ausstellung mit dem  
Titel ‹A. G. L. & X.› in der Zürcher Galerie Barbara Seiler  
vor. Shana Lutker setzte sich während ihres Aufenthalts  
im Sitterwerk intensiv mit der Geschichte und der Ent­
wicklung der Psychoanalyse und des Surrealismus aus­
einander. Dazu recherchierte sie um das Hôpital de la  
Salpétrière in Paris, das 1872 eigens für den Neurologen 
Jean-Martin Charcot den weltweit ersten Lehrstuhl für 
Krankheiten des Nervensystems einrichtete. Der wohl  
berühmteste seiner Studenten war Sigmund Freud. André 
Breton und Louis Aragon bezeichneten die von Charcot  
so benannte ‹Hysterie› als einen ‹wunderbaren Träger  
von Ausdruck›.

Für ihre Ausstellung bei Barbara Seiler reproduzierte 
Shana Lutker in verschiedenen Techniken Objekte, welche 
sie im Hôpital de la Salpétrière entdeckte. Sie kombinierte 
die Repliken mit Gegenständen, die sie ihrer ursprüng­
lichen Bedeutung oder Funktion entrückte und auf unter­
schiedlichen Ebenen wie Wörter zu ganzen Sätzen arran­

gierte. Die Dinge bleiben dennoch ganz das, was sie sind – 
ohne Funktion und Bedeutung –, sodass auch die damit 
formulierten Sätze sich in rätselhafter Weise immer wie­
der jeder Interpretation zu entziehen vermögen.
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18. Mai
Hauptversammlung Verein Sitterwerk
Sprechkonzert: ‹Karawane, die Treppe hinuntersteigend› 
Auftakt der Trilogie: ‹Sprechmusiksprachen – Grenzgänge 
zwischen Vortrag, Konzert und Theater›

Alle zwei Jahre lädt das Sitterwerk zur Hauptversamm­
lung des Fördervereins ein. Auf den statutarischen Teil  
folgen jeweils Führungen sowie ein weiterer Programm­
höhepunkt. 2011 war dies ein vom Veranstalter ‹bibliOnzert› 
(Ueli Vogt und Jürg Hochuli) organisiertes Sprechkonzert 
in der Kunstbibliothek.

In der Trilogie ‹Sprechmusiksprachen› untersuchten 
Petra Ronner (Klavier) und Peter Schweiger (Sprech­
stimme) das Verhältnis von Musik und Sprache. So kann 
Musik entweder zum Verständnis eines Textes beitragen 
oder aber ein Verstehen geradezu verunmöglichen. Um­
gekehrt kann ein Text den Zugang zur Musik eröffnen  
oder verstellen. Nach dem Auftakt im Sitterwerk wurden 
die ‹bibliOnzerte› mit unterschiedlichem Programm in  
der Kantonsbibliothek Vadiana und in der Textilbibliothek 
St. Gallen fortgesetzt.
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29. Mai 
ensemble für neue musik zürich:  
‹Hommage à Josephsohn› – Eine Klanginstallation von 
Hans-Peter Frehner im Kesselhaus Josephsohn

Hans-Peter Frehner ist Flötist, Komponist und künstle­
rischer Leiter des ensemble für neue musik zürich. Seit 
1980 mit dem Bildhauer Hans Josephsohn persönlich be­
kannt, besuchte er 1992 die Eröffnung des von Peter Märkli 
gebauten Josephsohn-Museums La Congiunta in Giornico 
im Tessin. Seither liess Hans-Peter Frehner die Idee nicht 
mehr los, eine Musik zu den Skulpturen und Reliefs von 
Josephsohn zu schreiben: 

‹In deren Umsetzung hätte ich immer gerne auf die- 
sen Bronzen spielen wollen – da dies ein Sakrileg ist und 
«Berührungen» der Figuren auf diese Art nicht in Frage 
kommen, lag es nahe, für meine Klangkonstruktion aus­
schliesslich Instrumente aus demselben Material wie die 
Figuren zu verwenden: Röhrenglocken, Crotales, Becken, 
Gongs … ›. 

In Frehners Komposition zu Ehren von Josephsohns 
Werk sind 63 verschieden lange Klanggruppen entstanden, 
die fliessend ineinandergreifen. Diese Klangfiguren sind 
aber nicht einzelnen Skulpturen zuzuordnen – vielmehr 

läuft die Ähnlichkeit zwischen den je einzigartigen Skulp­
turen von Josephsohn parallel zur Ähnlichkeit zwischen 
den einzelnen Klangfiguren in der Klangkomposition  
von Hans-Peter Frehner. Die Komposition ist für einen hal­
ligen Raum konzipiert, wie im Museum La Congiunta oder 
im Kesselhaus Josephsohn. Das etwa hundert Personen 
umfassende Publikum bewegte sich zwischen den Figuren 
und konnte so die Komposition zusammen mit den Skulp­
turen als eine Einheit wahrnehmen.
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an örtlich definierte Inhalte. So wurden im Sitterwerk  
aus dem Werkstoffarchiv stammende Materialien und Bü­
cher präsentiert und dem indischen Ausstellungsgut als 
Kommentar entgegengestellt. Im vai wiederum wurde  
die ‹Methode Mumbai› analysiert und in einen grösseren 
architekturspezifischen Zusammenhang gestellt. 

5. Juni bis 28. August
Studio-Mumbai-Ausstellung im Werkstoffarchiv

Studio Mumbai, gegründet von Bijoy Jain, ist ein in Indien 
angesiedeltes Kollektiv von Architekten und qualifizierten 
Handwerkern. Die von Studio Mumbai realisierten Bauten 
und Projekte sowie dessen Arbeitsweise wurden im Rahmen 
der Architekturbiennale 2010 in Venedig erstmals einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich. Ein ganzheitlicher An­
satz, geprägt von Naturraum, Ressourcen und Klima, bildet 
die Ausgangsbasis für die Arbeit des Studio Mumbai. In 
engem Wechselspiel zwischen tradiertem handwerklichen 
Wissen und konzeptueller architektonischer Gestalt werden 
Material, Details, Techniken, Konstruktionen und Räume 
ausgelotet.

Das Werkstoffarchiv im Sitterwerk und das vai (Vorarl­
berger Architektur Institut) aus Dornbirn widmeten sich  
in zwei Präsentationen diesem Thema: Ueli Vogt, bis Ende 
Juli 2011 Verantwortlicher im Werkstoffarchiv, kuratierte 
die Ausstellung im Sitterwerk, die das materialbezogene 
‹learning through making› zeigte. Im vai rückten lokale Be­
dingungen und der kollektive Dialog zwischen Handwerk, 
Architektur und bauherrschaftorientierter Praxis ins Licht. 
Beiden Orten gemeinsam war die thematische Anknüpfung 
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Zur Ausstellung gab es verschiedene Programmpunkte. 
Ein Höhepunkt war der im Juli veranstaltete einwöchige 
Workshop mit Bijoy Jain im Sitterwerk, an dem Architektur­
studenten, Architekten, Künstler und Handwerker teilnah­
men. Wie bei Studio Mumbai selbst war auch im Workshop 
der Ansatz stark material- und handwerksbezogen sowie 
von ganzheitlichem Denken geprägt. Es wurde vor allem mit 
den Händen gearbeitet, unter Anleitung von Experten wie 
Bijoy Jain oder dem Kalkspezialisten Ruedi Krebs. Bijoy 
Jain hat im Sitterwerk Ansätze seines Studio Mumbai wie­
dererkannt: eine Offenheit und ein vom Material ausgehen­
der Gedanke, an den er und die anderen Teilnehmer und 
Experten anknüpfen konnten. An den Abenden wurde einige 
Male unter Anleitung von Priya, Ehefrau von Bijoy Jain,  
indisch gekocht. 2012 ist eine kleine Publikation zum Work­
shop entstanden: ‹Starting from «I don’t know»›, die Samuel 
P. Smith, einer der Teilnehmer und Student an der ETH  
Zürich, erarbeitet hat. 
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Juni bis Mitte Juli
Minze Tummescheit und Arne Hector im Gastatelier

Die beiden in Berlin lebenden Filmemacher Minze 
Tummescheit und Arne Hector waren im Juni und Juli als 
Gastkünstler im Sitterwerk. Sie arbeiteten am Schnitt ih­
res zweiten grossen Werkes: ein Dokumentarfilm mit dem 
Titel ‹in arbeit›. Im Jahr 2004 wurde ihr erster Dokumen­
tarfilm ‹Jarmark Europa› auf der Berlinale uraufgeführt. 

‹in arbeit› versteht sich als Recherche zu Bedingungen, 
Möglichkeiten und Grenzen kollektiven Handelns. Dabei 
wird der kommunikative Prozess der Recherche zum Inhalt 
des Films. Eine Interviewkette verbindet europaweit kol­
lektive Projekte miteinander, in denen das Zusammenar­
beiten im Mittelpunkt steht. Im Vordergrund steht die Frage: 
Wenn wir uns in der postmodernen Gesellschaft zuneh­
mend als nomadische Unternehmer unserer selbst wieder­
finden, wie kann es gelingen, sich zusammenzuschliessen 
und gemeinsam politisch zu handeln? 

Das erste Gespräch der Interviewkette führten Minze 
Tummescheit und Arne Hector mit Mitgliedern des 
‹L’Abominable›, ein kollektives Filmlabor mit offener Werk­
statt, das Filmmaterial entwickelt, bearbeitet, montiert 
und kopiert. Dafür hat das Laborkollektiv Maschinen  

instandgesetzt, die mit der Digitalisierung der Filmindustrie 
stillgelegt worden waren. Das Labor ermöglicht es Filme­
machern, die Arbeit mit dem Material wieder selbst in die 
Hand zu nehmen und somit eine gewisse Autonomie im 
Produktionsprozess zu erlangen. Das Gespräch behandelt 
den Aufbau einer offenen Struktur, Fragen der Selbstor­
ganisation und die Arbeit jenseits von Verwertung. 

An einem Abend des Offenen Ateliers zeigten die beiden 
Filmemacher den ersten Teil ihres Filmes. 

15. /16. August 
Studenten der Jan van Eyck Academie auf Exkursion

Zehn Studenten aus dem Research-Programm der 
Maastrichter Jan van Eyck Academie waren während zwei 
Tagen zu Gast im Sitterwerk. Für das Research-Programm 
werden internationale Künstler ausgewählt, die sparten­
übergreifend und ohne festen Stundenplan für zwei Jahre 
an der Akademie sind. Eine hohe Zahl an Exkursionen und 
Workshops ist bestimmend für diesen Studiengang. Die 
Researcher nahmen zunächst an einer intensiven Führung 
durch Sitterwerk und Kunstgiesserei teil und arbeiteten 
dann selbständig in Werkstoffarchiv und Kunstbibliothek. 
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Mitte Juli bis Anfang September
Kunikazu Kadota im Gastatelier

Im Sommer verbrachte der japanische Künstler  
Kunikazu Kadota einen gut zweimonatigen Gastaufenthalt 
im Atelier des Sitterwerks. Kadota arbeitete im Sitterwerk 
mit Material und Technik des Origami – der traditionellen 
Kunst des Faltens von farbigem Papier zu Figuren wie Tiere, 
Pflanzen oder geometrische Gegenstände. Er interessierte 
sich aber nicht für die traditionellen spielerischen Übun­
gen, mit handwerklichem Geschick und Raumgefühl mög­

lichst komplizierte Figuren zu erzeugen. Im Gegenteil: Er 
gestaltete möglichst einfache und klare Objekte, welche er 
in verschiedenen Farben hundertfach gleichförmig faltete 
und damit ephemere architektonische Skulpturen erbaute, 
deren Zusammenfallen Teil des Konzepts zu sein schien. 
Denn er dokumentierte mit seiner Kamera nicht nur die 
einzelnen Schritte im Aufbau dieser Gebilde, sondern auch 
die ‹Trümmerhaufen›, zu welchen sie einstürzen.

Schliesslich verdichtete Kadota den Prozess des Auf­
baus solcher Strukturen durch die Überlagerung von vielen 
einzelnen Aufnahmen unterschiedlicher Stadien aus der­
selben Perspektive. Ähnlich wie bei der Mehrfachbelichtung 
von analogem Filmmaterial erzeugte er durch die Schich­
tung von digitalen Aufnahmen eine Transparenz der Objekte,  
sodass die prozessual verdichtete Wahrnehmung ihren  
Gegenstand plötzlich durchdringt. Die so entstandenen foto­
grafischen Bilder lassen erkennen, was jenseits unserer 
zeitgebundenen Wahrnehmung liegt und doch nicht weniger 
Realität hat.
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Juli und Oktober
Personeller Wechsel im Werkstoffarchiv

Ueli Vogt, seit Oktober 2008 Verantwortlicher im  
Werkstoffarchiv, hat im Sommer das Sitterwerk verlassen, 
um als Kurator der Grubenmann-Sammlung tätig zu wer­
den. Die Grubenmann-Sammlung ist im Mai 2012 im frisch 
restaurierten Zeughaus in Teufen neu eröffnet worden.

Seit Oktober 2011 ist Julia Lütolf im Sitterwerk für das 
Werkstoffarchiv verantwortlich. Die gelernte Möbelschrei­
nerin arbeitete nach der Lehrzeit über fünf Jahre in die­
sem Beruf und war unter anderem als Arbeitsagogin in  
einer Geschützten Werkstatt tätig. Später studierte sie  
an der Hochschule der Künste Bern im Studiengang der 
Konservierung und Restaurierung und vertiefte dort ihre 
Kenntnisse in der Materialkunde und Kunst. Mit ihrem 
Hintergrund vereint Julia Lütolf bestens die Ansprüche von 
Handwerk und Wissenschaftlichkeit. Wir freuen uns daher 
sehr, sie für das Sitterwerk gewonnen zu haben, und be­
grüssen sie an dieser Stelle nochmals herzlich im Team 
des Sitterwerks.
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10. September
St. Galler Museumsnacht

Nach einer Pause 2010 fand im September die 7. St.Galler 
Museumsnacht mit 35 teilnehmenden Institutionen statt. 
Zwischen 18 Uhr und Mitternacht waren ca. 750 Besucher 
zu Gast im Sitterwerk. Bei bestem Spätsommerwetter gab 
es Führungen durch die einzelnen Bereiche und abschlie­
ssend einen Mitternachtsguss.
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Kunstgiesserei vermittelt. Der Rundgang endete bei Paul 
McCarthys Arbeit ‹Ship of Fools›, welche im Projektatelier 
aufgebaut war. Hier sprach Corinne Schatz, Kunsthistori­
kerin und Mitglied im Leitungsausschuss, zu Werk und 
Schaffen des Künstlers. ‹Ship of Fools›, ein 5 × 2.5 × 3 Meter 
grosses Narrenschiff, wurde von der Kunstgiesserei 2011 
zum zweiten Mal produziert.

Oktober
Nina Stähli – Mieterin im Gastatelier

Im Oktober war die in Berlin lebende Schweizer Künst­
lerin Nina Stähli Mieterin des Gastateliers im Sitterwerk. 
Sie arbeitet vor allem im Bereich der Performance und In­
stallation. Für diese schafft sie einander ähnelnde Figuren, 
einige solcher Objekte sind während ihres einmonatigen 
Aufenthaltes im Sitterwerk entstanden. 

26. September
Stiftungsratsversammlung

An der diesjährigen Stiftungsratsversammlung wurden 
Verena Josephsohn, Ehefrau von Hans Josephsohn, und 
Dr. Max Wechsler, Kunstkritiker und Autor, in den Stif­
tungsrat des Sitterwerks aufgenommen. Auf den statutari­
schen Teil folgte ein visueller und mündlicher Rückblick 
auf die Aktivitäten der letzten zwölf Monate sowie ein Aus­
blick auf Kommendes. Der aktuelle Stand wurde durch  
einen Rundgang durch die Stiftung Sitterwerk und die 
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11. /12. Oktober
‹Bach im Fluss› im Sitterwerk

‹Wort&Klang› ist ein von der Bank Wegelin & Co. initi­
ierter Kulturzyklus mit Referaten und Konzerten zu einem 
relativ eng umrissenen Thema und findet alle zwei Jahre 
statt. Erster Veranstaltungsort war 1991 die Stadt St.Gallen; 
mittlerweile finden Veranstaltungen auch in anderen 
Schweizer Städten statt. 

2011 widmete sich ‹Wort&Klang› dem Thema Strömung. 
Fünf Konzerte gehörten 2011 zum Zyklus. Aufführungsorte 
waren unter anderem die Tonhalle Zürich, das Kultur- und 
Kongresszentrum Luzern, die Martinskirche in Basel und 
das Sitterwerk. Im Projektatelier des Sitterwerks wurde an 
zwei Abenden im Oktober ‹Bach im Fluss› aufgeführt, eine 
Nonstop-Suite für Soli und Orchester unter der Leitung 
von Rudolf Lutz.
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21.– 23. Oktober und 4.– 5. November 
Workshop und Symposium zu neuen Wissensordnungen

Die Ordnung der Bibliothek im Sitterwerk ist flexibel, 
im Katalog ist zu jedem Buch immer der aktuelle Standort 
verzeichnet. Die Bibliothek passt sich ihren Benutzern an, 
welche themenspezifisch oder assoziativ Bücher in den 
Regalen zusammenstellen können. So entstehen Bezüge 
zwischen Büchern, die anderen Benutzern neuartige Ent­
deckungen ermöglichen: Auf der Suche nach bestimm- 
ten Titeln stösst man auf Bücher, die man gar nicht gesucht 
hat und die gleichwohl im Fokus des aktuellen Interesses 
liegen können. Zudem können spezifisch zusammenge­
stellte Bücher als Gruppe im Katalog abgespeichert werden. 
Diese Querbezüge, die durch die diversen Nutzungen und 
Problemstellungen entstehen, bereichern die Ursprungs­
bibliothek in vielfältiger und ungeahnter Weise.

An einem zweitägigen Symposium im November und an 
einem Workshop im Oktober widmete sich das Sitterwerk 
dem in der Kunstbibliothek geschaffenen RFID-System 
und den sich daraus ergebenden Möglichkeiten und Frage­
stellungen: Wie und woraus lässt sich, anknüpfend an das 
entstandene Modell der dynamischen Ordnung, ein Mehr­
wert ableiten? Das Sitterwerk versteht sich dabei als 
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geschlossen, die an ähnlichen Themen arbeiten. The Café 
Society, Teil der Kooperative the woods, führte einen vor­
gängigen Workshop im Sitterwerk durch. Dabei gelangten 
die verschiedenen im Rahmen der dynamischen Ordnungs­
systeme erstellten Werkzeuge zur Anwendung, um die 
Möglichkeiten assoziativer Ordnungssysteme aufzuzeigen. 
Ziel des Workshops war, die vom Sitterwerk generierte  
Datenbasis in einer anschaulichen und praxisnahen Unter­
suchungsanlage aufzuzeigen. 

Denk- und Forschungslabor für die Untersuchung und 
Weiterentwicklung assoziativer Ordnungssysteme. Entspre­
chend sind diese Veranstaltungen als Auftakt künftiger 
Projekte rund um das Thema geplant.

Das Symposium wurde in drei Themenbereiche unter­
teilt, in jedem berichteten drei Referenten in einem Kurzvor­
trag über Erfahrungen mit verschiedenen Ordnungssys­
temen oder wiesen auf Modelle möglicher künftiger Wis­
sensordnungen hin. Begleitet wurden die Vorträge sowie  
die anschliessenden Diskussionen von je einem Modera-
tor. Zuerst ging es um die exemplarische Darstellung be­
währter Ordnungssysteme. Im zweiten Teil wurden sowohl 
konventionelle als auch alternative Ordnungssysteme im 
Bereich der Kunst, der Kunstdokumentation und der Kunst­
wissenschaft erforscht. Der dritte und letzte Themenbe­
reich widmete sich ganz den neuen Denksystemen, zu­
kunftsgerichtet und wegweisend für künftige Diskussionen. 
Das Symposium fand in der Kunstbibliothek statt; etwa 
fünfzig Teilnehmer aus Kunst, Wissenschaft, Gestaltung, 
Bibliotheken und Archiven nahmen teil. Im Winter 2012  
erscheint eine Publikation zum Symposium. 

Zur Konzeption dieser wie auch weiterer Veranstaltun­
gen hat sich das Sitterwerk mit Partnern zusammen- 
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9.–13. November
Betriebsausflug nach Carrara, Florenz und Venedig

Alle zwei Jahre unternehmen die Mitarbeiter von Kunst­
giesserei, Sitterwerk und Fotolabor gemeinsam einen Be­
triebsausflug. Nach London, Paris und Wien stand nun  
2011 Italien auf dem Programm. Einige Mitarbeiter starteten 
zwei Tage früher und besichtigten zunächst die Marmor­
steinbrüche in Carrara. Nach einem Zwischenstopp in Flo­
renz – wo sie die Marmorskulptur ‹Raub einer Sabinerin› 
des Bildhauers Giambologna besuchten –, ging es weiter 
zur Biennale nach Venedig. Hier trafen die früher Gestarte­
ten dann auf die andere Hälfte ihrer Kollegen. Maren Brau­
ner, Kuratorin an der Kunsthalle St.Gallen, führte durch 
die Biennale. Sie arbeitet mit Giovanni Carmine zusammen, 
Direktor der Kunsthalle St.Gallen und Stiftungsrat im  
Sitterwerk sowie Co-Kurator der Biennale.

Der Höhepunkt im Arsenale von Venedig war eine in  
der Kunstgiesserei entstandene Arbeit von Urs Fischer, die 
detail- und massstabsgetreue Nachbildung von Giambolo­
gnas ‹Raub einer Sabinerin› in Wachs als abbrennende 
Kerze. Diese hatte die Kunstgiesserei im Frühjahr 2011 im 
Projektatelier des Sitterwerks produziert.

1.–4. Dezember
Josephsohn an der Art Basel Miami Beach

Am Stand von Gavin Brown’s Enterprise waren vom  
1. bis 4. Dezember 2011 in Miami drei grosse Halbfiguren 
von Hans Josephsohn zu sehen. Die Präsentation war  
in Zusammenarbeit mit Hauser & Wirth und der Galerie  
Felix Lehner im Kesselhaus Josephsohn entstanden. Die 
drei Arbeiten stammen aus der Zeit zwischen 1991 und 
2005 und wurden teils erst vor kurzem ein erstes Mal in 
Metall umgesetzt.
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Jahresrechnung 2011

Stiftung Sitterwerk
Verein Sitterwerk
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Bilanz  
Stiftung Sitterwerk

 
per 31.12. 2011, in CHF
(mit Vorjahresvergleich)

Aktiven	 31.12.2011	 31.12.2010
		
Kasse	 977.78	 4’438.92
Bank	 293’936.71	 123’203.72
Forderungen Debitoren	 17’159.50	 174’306.55
Forderung Verrechnungssteuer	 94.95	 279.03
Aktive Rechnungsabgrenzung	 12’554.60	 0.00
Bauliche Arbeiten Mietgebäude	 0.00	 10’000.00
Mobiliar und Einrichtungen	 42’000.00	 56’000.00
EDV-Kommunikationssysteme	 3’300.00	 5’500.00
Bücher Bibliothek	 70’000.00	 70’000.00
Werkstoffe Materialarchiv	 30’000.00	 15’000.00
		
Total Aktiven	 470’023.54	 458’728.22

Passiven	 31.12.2011	 31.12.2010
		
Verbindlichkeiten Kreditoren	 43’648.20	 25’464.77
Passive Rechnungsabgrenzung	 8’000.00	 2’000.00
Rückstellungen für Projekte	 2’500.00	 0.00
Stiftungskapital	 50’000.00	 50’000.00
Reserve	 381’263.45	 394’548.84
Erfolg Berichtsjahr	 -15’388.11	 -13’285.39
		
Total Passiven	 470’023.54	 458’728.22
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Betriebsrechnung  
Stiftung Sitterwerk

1.1. 2011 bis 31.12. 2011, in CHF 
(mit Vorjahresvergleich)

2011

0.00
81’000.00
28’000.00

106’263.24
193’000.00

45’000.00
38’495.38

154’130.95
549.18

6’350.40

652’789.15

2010

68’180.41
117’000.00

28’000.00
115’658.65
190’000.00

60’000.00
34’816.04
98’939.77

34.59
0.00

712’629.46

Einnahmen	
	
Auflösung zurückgestellter Projektertrag
Gönnerbeiträge
Beitrag Verein Sitterwerk
Spenden, Schenkungen und Stiftungen
Beiträge öffentliche Hand wiederkehrend
Beiträge öffentliche Hand Projekte
Eintritte, Führungen und Verkäufe
Vermietungen und Dienstleistungen
Finanzerfolg
ausserordentlicher Ertrag
	
Total Ertrag 	

2011

69’915.44
10’751.74
24’313.00

290’949.00
132’280.00

18’853.10
33’457.73
50’051.60
26’200.00
11’405.65

668’177.26
-15’388.11
652’789.15

2010

62’462.45
11’688.35

8’300.89
400’139.91
119’555.20

11’784.45
32’069.05
48’414.55
31’500.00

0.00

725’914.85
-13’285.39
712’629.46

Ausgaben	
	
Projektaufwand	
Einkauf Materialien, Bücher und Waren
Aufwand für Gastkünstler/Dienstleistungen
Personalaufwand
Mietaufwand	
Büro- und Verwaltungsaufwand
Werbung/Mitgliederbetreuung
Übriger Aufwand
Abschreibungen
Bildung Rückstellung für Projekte
	
Total Aufwand	
Erfolg Berichtsjahr
Total	
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Bilanz  
Verein Sitterwerk

per 31.12.2011, in CHF
(mit Vorjahresvergleich)

Aktiven

Kasse
Post
PC-Deposito
Bank
Forderungen (Debitoren/Mitglieder)
Forderung Verrechnungssteuer

Total Aktiven

Passiven

Verbindlichkeiten (Kreditoren)
Passive Rechnungsabgrenzung
Vereinskapital

Total Passiven

31.12.2011

184.20
6’156.79

59’089.00
685.05

1’200.00
184.60

67’499.64

31.12.2011

364.00
1’000.00

66’135.64

67’499.64

31.12.2010

422.20
33’128.80
48’726.05
11’142.40

3’697.25
398.65

97’515.35

31.12.2010

38’468.00
1’000.00

58’047.35

97’515.35

Betriebsrechnung  
Verein Sitterwerk

1.1.2011 bis 31.12.2011, in CHF 
	 (mit Vorjahresvergleich)

Einnahmen

Mitgliederbeiträge
Spenden und Schenkungen
Finanzertrag

Total Ertrag

Ausgaben

Unterstützungsbeitrag Stiftung
Büro- und Verwaltungsaufwand
Finanzaufwand

Total Aufwand

Erfolg Berichtsjahr
Total

2011

39’888.12
400.00
568.75

40’856.87

2011

28’000.00
4’625.03

143.55

32’768.58

8’088.29
40’856.87

2010

33’068.80
1’270.00

482.00

34’820.80

2010

28’000.00
1’297.45

34.00

29’331.45

5’489.35
34’820.80
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			   ohne Mitgliedschaft	 Vereinsmitglieder	 Gönner

Eintritte und Führungen

Kesselhaus, Bibliothek und Werkstoffarchiv		  10.– (ermässigt 5.–)	 gratis	 gratis
Führungen für Gruppen durch das Sitterwerk
und die Kunstgiesserei (Montag bis Freitag)		  250.–		  200.– 	 1 × jährl. gratis
			   zzgl. 5.– Eintritt / Pers.					   
			   entfällt bei Raummiete	

Miete Räumlichkeiten für Tagungen, Seminare, Anlässe

Bibliothek /Werkstoffarchiv 1 Tag		  900.–		  750.–	 550.–
Bibliothek/Werkstoffarchiv ½ Tag / für Essen mit /ohne Apéro	 520.–		  400.–	 250.–
Miete für Apéro, Kesselhaus oder Bibliothek /Werkstoffarchiv 	 150.–		  100.–	 50.–
Einrichtung, Konzert- oder Seminarbestuhlung	 100.–		  100.–	 100.–
Betreuung, Aufsicht		  50.– / Stunde		 50.– / Stunde	 50.– / Stunde 

Gästezimmer mit Nutzung Bibliothek/Werkstoffarchiv

Gästezimmer		  auf Anfrage		  auf Anfrage	 1 × jährl. gratis

Preise



76 77

· 	Individuelle Wünsche betreffend nicht aufgeführter  
	 Angebote nach Absprache.
· 	Wir empfehlen unser Hauscatering:  
	 ‹Pfannen, Stihl und Späne› (Martin Kappenthuler,  
	 T.+ 41 71 311 48 46, mkappenthuler@bluewin.ch).  
	 Apéros, Buffets oder mehrgängige Menüs nach  
	 individuellen Wünschen.
· 	Beamer, Hellraumprojektor, Flipchart, Kopierer,  
	 Scanner und WLAN vorhanden

Einschränkungen: Die Platzzahl bei Essen ist auf 60 Per­
sonen beschränkt. Eine Führung ist für bis zu 25 Personen 
geeignet. Die Räumlichkeiten können für öffentliche und 
private Anlässe gemietet werden, sind jedoch keine Party­
räume. 

Öffnungszeiten Sitterwerk

Kunstbibliothek, Werkstoffarchiv und  
Kesselhaus Josephsohn:
· Montag bis Freitag 9–17 Uhr
· Sonntag 14–18 Uhr, Samstag geschlossen
· und nach Vereinbarung: T. + 41 71 278 87 09
· Feiertage siehe Webseite
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Anfahrt

Mit dem Auto

· GPS-Adresse: St.Gallen, Sittertalstrasse 34
· Autobahn A1 Zürich–St.Gallen, Ausfahrt Nr. 80 ‹St.Gallen  
	 Winkeln›
· zuerst Richtung Gossau-Ost, dann Richtung Abtwil
· Richtung St.Gallen, ca. 500 m bis zur Fürstenlandbrücke
· direkt nach der Fürstenlandbrücke scharf rechts abbie- 
	 gen Richtung ‹Sitterwerk /Kesselhaus Josephsohn›  
	 (kleiner brauner Kulturwegweiser)
· nächste Möglichkeit rechts, dem zweiten braunen Kultur- 
	 wegweiser ‹Sitterwerk /Kesselhaus Josephsohn› folgen

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln 

Vom Hauptbahnhof St. Gallen (ca. 20 Minuten):
· Buslinie 1 Richtung Winkeln bis ‹Stocken› oder 
· Buslinie 7 Richtung Abtwil bis ‹Fürstenlandbrücke› oder 
· Buslinie 151 Richtung Gossau bis ‹Fürstenlandbrücke›

S I T T E R

Atelierhaus
Kunstbibliothek / W

erkstoffarchiv

Kunstgiesserei

Ausfahrt N
r. 80 

‹St.Gallen Winkeln›

Ab
tw

il 
>

Autobahn A 1

St.Gallen >

< Zürich

St.Gallen >

Bus Nr. 7 / Nr. 151

SBB Bruggen

Bus Nr. 1
< Gossau Ost

Kesselhaus Josephsohn

Fotolabor
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Mitgliederbeiträge Förderverein Sitterwerk/Jahr

Einzelpersonen: Fr. 100.–
Studenten bis 26 Jahre: Fr. 50.–
Paare/Familien: Fr. 160.–
Juristische Personen: Fr. 250.–
Vereinsgönner: Fr. 1’000.–

Verein Sitterwerk 
Postkonto: 85-343860-0
IBAN: CH40 0900 0000 8534 3860 0
BIC: POFICHBE

Beiträge

Förderung 

Das Sitterwerk ist auf finanzielle Unterstützung angewiesen. 
Die Aktivitäten im Sitterwerk sind nur dank grosszügigen 
Beiträgen möglich. Die Trägerschaft besteht aus Verein und 
Stiftung Sitterwerk.

Als Vereinsmitglied, Gönner der Stiftung oder als  
Sponsor können Sie das Sitterwerk fördern – in der ganzen 
Bandbreite oder ganz gezielt für einzelne Projekte, mit  
einer einmaligen Spende oder als dauerhafter Partner. Für 
Vereinsmitglieder und Gönner gelten spezielle Angebote. 
Im Sponsoring werden individuelle Gegenleistungen ver­
abredet.

Stiftung und Verein Sitterwerk sind gemeinnützig und 
steuerbefreit. Unterstützungsbeiträge zugunsten des  
Sitterwerks können bei der Steuererklärung vom Einkom­
men abgezogen werden.

Gönnerbeiträge Stiftung Sitterwerk/Jahr

Fr. 3’000.– / 10’000.– / 50’000.–
Gönner der Stiftung Sitterwerk erhalten als Dank für ihr  
Engagement ein individualisiertes, in Gips gegossenes 
Sitterwerk-Kunstbuch. Ein zweites Exemplar des Buches 
wird in den realen Bestand der Kunstbibliothek aufgenom
men und verweist im Sinne einer Gönnertafel auf die 
Förderer. Zudem geniessen Stiftungsgönner und Vereins
mitglieder spezielle Konditionen auf die Angebote im 
Sitterwerk.

Bankverbindung Stiftung Sitterwerk:
St.Galler Kantonalbank, 9001 St. Gallen  
Postkonto 90-219-8
Zugunsten von
CH90 0078 1011 0361 0510 2
Stiftung Sitterwerk
Sittertalstrasse 34
9014 St. Gallen

Sponsoring

Sponsoring generiert einen Teil der Einnahmen im  
Sitterwerk. Dabei arbeiten wir mit wenigen ausgewählten 
Sponsoren auf partnerschaftlicher Basis zusammen. 
Eine Sponsor-Partnerschaft mit dem Sitterwerk besteht 
jeweils für ein Jahr.

Wenn Sie das Sitterwerk unterstützen oder mehr Infor-
mationen zu den Fördermöglichkeiten erhalten möchten, 
wenden Sie sich bitte an Ariane Roth:
ariane.roth@sitterwerk.ch, T. +41 71 278 87 09,  
www.sitterwerk.ch
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Öffentliche Hand

Fachstelle Kultur der Stadt St.Gallen
Hochbauamt der Stadt St.Gallen
Kulturförderung Kanton St.Gallen/ 
	 Swisslos
Ortsbürgergemeinde St.Gallen
Ortsgemeinde Straubenzell, St.Gallen

Dank

Im Jahr 2011 sind die Stiftung und der Verein  
unterstützt worden durch:
 

Vereine, Stiftungen und Firmen

Flury+Furrer Architekten, Zürich
Fredy & Regula Lienhard-Stiftung,  
	 Teufen
Galerie Felix Lehner AG, St.Gallen
Hans und Wilma Stutz Stiftung,  
	 Herisau
Kunstgiesserei St.Gallen AG, St.Gallen
Mettiss AG, St.Gallen
Migros-Kulturprozent, Migros  
	 Ostschweiz
Pro Helvetia, Schweizer Kulturstiftung,  
	 Zürich
Schweizerischer Werkbund, Zürich
Sitterthal AG, St.Gallen
Stiftung Dr. Margrit Bohren-Hoerni,  
	 Winterthur
Wegelin & Co. Bank Privatbankiers,  
	 St.Gallen

GönnerInnen der Stiftung, 2011 

Hans Huber
Markus Rauh
Hans Jörg Schmid
Gabi und Heinrich Thorbecke

GönnerInnen des Vereins, 2011

Marlies und Fritz Ammann
Renzo Bretscher
Carine und Kurt Compagnoni
Peter Fischli und David Weiss 
GBS, Schule für Gestaltung, St.Gallen
Liz und Leo Gehrer
Annette Gigon und Stefan Zwicker 
Loe und Mike Guyer-van Scherpenberg
Ursula Hauser
Verena Josephsohn
Andrea und Dorothea Malär,  
	 Stiftung Carré d’Art
Heinz Andrea Spychiger und  
	 Erika Fritsche
UBS AG St.Gallen, Freddy Geiger,  
	 Beat Schedler 
Christine und Arthur Wäger
Maria und Henry Wegmann-Müller
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Stiftung Sitterwerk Ausgeschieden sind

Bernhard Mendes Bürgi
Bruno Glaus
Uta Hassler
Samuel Herzog
Max R. Hungerbühler
Eva Keller
Fredy Lienhard
Gerhard Mack
Adrian Meyer
Sandi Paucic
Markus Raetz
Madeleine Schuppli
Laurent Stalder
Heinz Stamm

Eine neue Regelung im Stiftungsrecht besagt, dass sämt­
liche Mitglieder unabhängig von ihrer Funktion im Han­
delsregister eingetragen sein müssen. Einige Stiftungsräte 
des Sitterwerks haben sich daraufhin entschlossen, von 
ihrem Amt zurückzutreten. Wir danken allen ausgetretenen 
Stiftungsräten für ihr Engagement und ihren Einsatz für 
das Sitterwerk.

Neumitglieder 

Wir freuen uns, an der letzten Stiftungsratsversammlung 
vom 26. September 2011 zwei neue Stiftungsräte aufge­
nommen zu haben. Dies sind:

Verena Josephsohn 
Max Wechsler
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Leitungsausschuss

Markus Rauh  
	 (Präsident bis 31.12.2011)
Rainer Zigerlig  
	 (Präsident ad interim ab 1.1.2012)
Felix Lehner
Corinne Schatz
Hans Jörg Schmid
Annette Spiro

Stiftungsräte

Ursula Badrutt
Susanne Bieri
Peter Bosshard
Jacqueline Burckhardt
Giovanni Carmine
Claudia Cattaneo
Markus Comba
Katalin Deér
Silvie Defraoui
Peter Dörflinger
Barbara Eberhard
Markus Felix
Marina Hämmerle
Alex Hanimann
Roland Inauen
Claudia Jolles
Andreas Josephsohn
Verena Josephsohn
Peter Kamm
Udo Kittelmann
Matthias Kohler

Walther König
Stephan Kunz
Friedemann Malsch
Carlos Martinez
Simon Maurer
Katrin Meier
Christiane Meyer-Stoll
Johann Mürner
Yves Netzhammer
Agathe Nisple
Uwe Peltz
Hans Rudolf Reust
Marianne Rinderknecht
Thomas Scheitlin
Christoph Schenker
Lisa Schiess
Rolf Schmitter
Nadia Schneider
Toni Schönenberger
Roman Signer
Isa Stürm

Gabi und Heinrich Thorbecke
Mirjam Varadinis
Isabelle Vogt
Roland Wäspe
Max Wechsler
Sebastian Wörwag
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Vorstand Verein Sitterwerk

Felix Lehner (Präsident)
Oesci Deér
Fritz Hunziker
Christoph Möhr

MitarbeiterInnen 2011

Permanente MitarbeiterInnen
Nina Keel (Kesselhaus Josephsohn,  
	 Galerie Felix Lehner)
Julia Lütolf (Verantwortliche  
	 Werkstoffarchiv, ab Oktober 2011)
Ulrich Meinherz (Geschäftsführung)
Andrea Raefle (Buchhaltung)
Ariane Roth (Geschäftsführung)
Marina Schütz (Verantwortliche  
	 Bibliothek)
Ueli Vogt (Verantwortlicher  
	 Werkstoffarchiv, bis Juli 2011)

Projektbezogene MitarbeiterInnen
Fabio Hunziker
Louisa Keel
Johann Reble 
Thomas Stüssi  
(alle: Projekt ‹Studio Mumbai›)

Frei Mitarbeitende
Toby Büchel (Unterhalt Roboter)
Katalin Deér (Fotografien)
Lukas Furrer (Architektur)
Adi Grüninger (RFID Datenbank, IT)
Martin Kappenthuler (Catering)
Amy Klement (Übersetzungen)
Claudia Kühne (Lektorat)
István Scheibler (Gestaltung)
Stefan Schreck (Umsetzung  
	 Webseite)
Daniel Schneider (RFID Datenbank,  
	 Webseite Katalog)
Henrik Strömberg (Lithografie)

Zivildienstleistende 
Dominik Bütler 
Fabio Hunziker 
Felix Jungo 
Sebastian Jordan 
This Keller 
Silvan Peter 
Andrea Rüeger 
Aaron Wiederkehr 

Praktika
Adrian Demleitner  
	 (Januar bis Juli 2011)
Brigita Zuberi  
	 (Juni bis September 2011)

Hütedienst
Simona Bischof 
Louisa Keel 
Jris Rüdlinger 
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Impressum
Text: Ulrich Meinherz, Ariane Roth, Marina Schütz
Fotografie: Katalin Deér
Redaktion: Ulrich Meinherz, Ariane Roth
Lektorat: Librico Verlagsbüro Claudia Kühne, Berlin
Gestaltung: István Scheibler, Zürich
Lithografie: Henrik Strömberg, Berlin
Druck: Ruksaldruck, Berlin
Auflage: 800 Ex. 
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